
Jährlicher Bericht der WHG
In  der  Stadtverordnetenversammlung  am 
6. November 2025 stellte WHG-Geschäfts-
führer  Hendrik  Hundertmark  die  Ergeb-
nisse  und  Pläne  der  stadteigenen  Wohn-
ungs- und Hausverwaltungs-Gesellschaft vor. 
Ein  Thema  sei  die  bessere  Erreichbarkeit 
der Geschäftsstelle bei Problemen und An-
fragen. Mit dem neuen „Team First-Level“ 
(zu deutsch:  Mitarbeiter des 1. Kontaktes) 
wolle man eine Künstliche Intelligenz ein-
setzen,  Herr  Hundertmark  sprach  von  ei-
nem  „Chat-Bot“  (zu  deutsch:  Gesprächs-
Computer),  und  diese  KI  solle  Gespräche 
entgegennehmen,  wenn  kein  leibhaftiger 
Mitarbeiter verfügbar ist und die Anfragen 
und  Wünsche  in  das  hauseigene  Ticket-
system  integrieren.  Also  der  Mieter  be-
kommt eine „Fahrkarten-Nummer“, mit der 
sein  Problem  innerhalb  der  WHG-In-
stanzen abgearbeit und verwaltet wird.

Dann  verwies  der  Chef  auf  die  neuesten 
Unternehmens-Kennzahlen zum 31.12.2024. 
Die  WHG  habe  5800  Wohnungen,  davon 
92  %  vermietet,  von  denen  57  %  mit 
Bestandsmieten  von  unter  6  EUR  kalt  je 
Quadratmeter sind. Man habe die Absicht, 
die Mieteinnahmen bis 2028 von 24,8  Mio 
EUR (2024) auf 28,8 Mio EUR zu steigern, 
das ist eine Erhöhung auf 116 Prozent, oder 
jährlich  im  Schnitt  um  3,77  Prozent.  Die 
Leerstandsquote soll  dann auf 4,4 Prozent 
reduziert  sein.  Dies  will  man durch  39  % 
Neuvermietungen erreichen (bei Komplett-
renovierung), durch Erstbezug nach Sanier-
ung oder Neubau (30 %) und zu 31 % durch 

gesetzliche Mieterhöhungen. Die hohe Zahl 
an Neuvermietungen in vier Jahren ergibt 
sich automatisch bei ca. 400 Kündigungen 
pro  Jahr.  Das  sind  zum  einen  Todesfälle 
oder  Umzug  ins  Heim,  Wohnungswechsel 
innerhalb der WHG oder zu einem anderen 
Vermieter, und zum größten Teil Wegzug in 
eine  andere  Stadt.  Das  waren  2024  ins-
gesamt 112 von 388 Kündigungen.

11 Prozent des vermietbaren Bestandes wird 
im Rahmen sozialer Projekte zur Verfügung 
gestellt. Das sind 639 Wohnungen. Darun-
ter fallen 142 Wohnungen für Senioren mit 
Pflegebedarf  in  Kooperation,  82  Wohnun-
gen für sozial-therapeutisches Wohnen, 47 
Wohnplätze in 24/7-Pflege, 29 Wohnungen 
zur  Unterbringung  von  Obdachlosen,  und 
269 Wohnungen für Geflüchtete. 309 Woh-
nungen des Bestandes sind barrierefrei.

Von  Februar  bis  Mai  2025  wurden  die 
Bestandsmieten gesetzlich nach § 558 BGB 
erhöht,  und  zwar  um  durchschnittlich  23 
EUR pro Monat. Die Bandbreite ging dabei 
von 2 EUR bis 46 EUR. In Fällen sozialer 
Härte gab es Unterstützung und Beratung, 
z.B.  bei  Wohngeldantrag  oder  Übernahme 
der Kosten für die Unterkunft. 

Insgesamt  wohnten  im  Berichtszeitraum 
9364 Menschen bei der WHG, das sind 1,6 
Personen pro Wohnung im Schnitt. Fristlos 
wurde 19 mal gekündigt. Die Arbeit bei der 
WHG erledigen 74 Mitarbeiter/innen und 4 
Azubis.
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